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Der Weltkrieg .

In kutsche Tagesbericht .
WTB . Großes Hauptquartier , 1. Febr . (Amtlich .)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Au vielen Stellen der Front brachten Erkundungsvorstöße

wertvolle Feststellungen über deu Feind .

vom östliche » Kriegsschauplatz.
Front deS GeneralfeldmarfchattS Prinzen Leopold

von Bayern .
Bei sehr strenger Kälte nur, an wenigen Stellen lebhafte

Kampftätigkeit .
An der Rarajowka , südöstlich von Lipnica -Dolna ,

drangen Teile eines sächsischen Regiments in die russische Stel¬

lung und kehrten mit litt Gefangenen und einem Maschinen '

geweihr als Beute zurück .
Au der

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
und ' ' bei der *~

Heeresgrnppe des Generalfeldmarschalis von Mackensen
kleine Borfeldgefechte und vereinzeltes Artilleriefeuer .

Mazedonische Front .
Südöstlich des Doiransees nach starkem Feuer vorgehende

Abteilungen wurden abgewiesen .
Der Erste Generalquartiermeister :

Ludendorfs .

Ter türkische Tagesbericht.
WTB . Konstantinopel , 1 . Febr . (Nichtamtlich . ) Amtlicher

ÄMcht von gestern :
Tiigr issront : Nachdem der M nd am 29 . Januar mit

seinen S Batterien die Stellung eines unserer Bataillone auf
dem südlichen Tigrisulfer unter Feuer genommen hatte , führte
sr einen Jnfanterieangriff aus . Die Endliche Infanterie , die
zlim Angriff überginge wurde , abgesehen von einem Teil , dem
es gelang , nach rückwärts zu flüchten, völlig vernichtet ,
-in vvn einem durch zwei Kompanien Infanterie verstärkten
.^avallerie -Regt . unternommener Angriffsversuch mißlang
in unserem A^tilleriefeuer . Am 30 . Januar hielt der Feind
ndehrere Stunden lang unsere Stellungen bei Felahie und die
Stellungen südtich des Tigris unter Artilleriefeuer . Wir beant -
warteten das Feuer heftg .

Kein Nichtiges Ereignis aatf den anderen Fronten .

Der Sßttt . -nnglllislhk T.igrg !ittilh!.
WTB . Wien , 1 . Febr. (Nicht amtlich.) Amtlich wird ver-

lautbart :
Oestlicher Kriegsschanplatz.

Außergewöhnlich strenges Winterwetter unterband auf der
ganzen Front jedwede stärkere Kampftätigkeit .

Auch von dem italienischen Kriegsschauplatz
und aus Albanien ist nichts wesentliches zu melden .

Tie Tagesberichte »er Bulgare«.
WTB . Sofia , 1 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern :
Mazedonische Front : Auf der gesamten Front

schwache Artillerietätigkeit . An einzelnen Stellen spärliches Ge -
wehr - und Maschinengewehrfeuer zwischen Feldwachen . Im
Cerna -Bo gen gelangen Unternehmungen deutscher
Patrouillen , die in feindliche Gräben eindrangen , dort
dem Gegner Verluste zufügten und mit Gefangenen zunick-
kehrten . Unsere Aufklärungsabteilungen , waren erfolgreich
nordöstlich vom Toiran -See und brachten Gefangene , Gewehr «
und anderes Kriegsmaterial ein .

Rumänische Front : Zeitweilig aussetzende beider-
seitiges Artilleriefeuer an der Donau und Jsaccea . Feindliche
Monitore beschossen im Sulina -Kanal erfolglos unsere Stel -
lungen östlich von Tulcea .

Der englische Landhunger .
WTB . London , 1 . Febr . In einer Rede in Westminster er-

klärte der K o l o n i a l m i n i st e r Walter L o n g . keine
der eroberten Kolonien werde jemals der deutschen Herrschaft
zurückbegeben .

(Das dürfte der englische Kolonialminister wohl nicht allem
zu bestimmen haben .)

Wie „deutsche Greuel" entstehen»
) ( Berlin , 1 . Febr . Wie die sogenannten „deutschen Greuel "

entstehen , zeigt die Aussage eines russischeuGefangenen ,
der sich seit dem März 1916 bei der 112 . russischen Infanterie -
Division als Krankenträger befand. „ Vor 2 Monaten "

, so erzählt
der Gefangene , „wurde ein Soldat eingeliefert , der sich an der
rechten Hand 4 Finger mit der Axt abgehackt und cm
b c i d e n O h r e n mit der Schneide eines Beiles geschnitten hatte .
Bei seiner Emlieferimg erzählte er ein Greuelmärchen , er fei
deutschen Soldaten , die ihn zum Verraten russischer Stellungen
zwingen wollten , in die Hände gefallen . Erst nach scharfem
Kreuzverhör und Zusicherung von Straflosigkeit legte er das
Ge st ä n dn i s ab , die G e s ch i ch t e erfun den und s i ch
dieVerstümmelungen selb st beigebracht zu haben .
Der Gefangene wußte außerdem noch mehrere Fälle von
S >e l b st v e r st ü m :n e l u n g bei der 112 . Jnfamterie -Diviston
zu erzählen .

"

D »sWii >klw ötr Slmtbt !
* Karlsruhe , 1 . Febr .

Der 1 . Februar 1917 wird ein neuer Markstein in der Ge¬
schichte dieses gewMigsten und wechselvollsten aller Kriege fein.
An diesem Tage tritt der so lange und sorgfältig erwogene End-
schlug der Regierungen des deutschen Reiches und Oesterreich-
Ungarns in Kraft , den U- Bootkrieg uneingeschränkt und ungs -
hemmt gsgen unsere Feinde zu führen . Die Regierungen der
Mittelmächte haben Blockadebefehle erlassen, die nichts anderes
bedeuten , als die vollkommene Blockierung der britischen Insel ,
der französischen Nord - und Südküste und Italiens . Mit diesem
Entschlüsse ziehen die Mittelmächte die einzig richtige und
mögliche Folgerung aus der schnöden Zurückweisung , die unser
ehrlich gemeintes Friedensangebot durch die Ententemächte er-
fahren Hai . Die Feinde wollen den Krieg weiterführen bis zur
völligen Vernichtung Teutschlands und seitler Verbündeten : sie
haben uns den Kampf bis aufs Messer angekündigt . Eine nei-e
Verschärsung der britischen Blockade in der Nordseebucht sollte
den wirtschaftlich bedrängten Mittelmächten die Kehle vollends
zuschnüren. Der Aushungerungskrieg , der nun schon 2Va Jahre
währt und dessen Opfer alle Völker von der Nordsee bis nach
Mesopotamien werden sollen , soll mit noch brutalerer Skrupel¬
losikeit durchgeführt wevden . Nun haben wir endlich unsere
fast allzu reichlich bewiesene Langmut fahren 'lassen, nun haben
wir den Spieß umgekehrt und haben in einem Zustand der Nor-
>vehr, der jedes , aber auch jedes Mittel der Kriegführung recht -
fertigen würde , die fast lückenlose Blockade über die
feindlichen , Küsten verhängt .

Um ganz Westeuropa schlingt sich die Sperrkette unserer
U -Bocte . Das Blockadegebiet umfaßt die ganze Nordsee , geht
in weitem Bogen um den Norden von England herum und
schließt die Gewässer an der französische » Nord - und Westküste'
ein , bis zum Kap Finistere , am nördlichsten Punkt der spanischem

talbinsel . Im Süden aber ist das ganze Mitteliineev in de»
perrbezirk eingeschlossen. Technisch betrachtet ist dieser

Btockadebefehl bei weitein weniger streng und schädigend für
die Neutralen als der englische . Die Blockadegrenze geht immer
nur auf 2» Kilometer an das neutrale Gebiet von. Dänemark ,
H o l l a n d und Spanien heran . Im Mittem e er bleibt
eine ganze 2V Kilometer breite Fahrrinne für die neutral
Schiffahrt nach Griechenland offen . Im übrigen fährt
jedes neutrale Schiff nur auf eigene Gefahr in die englische ; -
französischen und italienischen Gewässer hinein . Um den V e i
einigten Staaten abermals den guten Willen zu zeige »,
wird das Angebot eines regelmäßigen und gefahrlosen Verkehr»
für die amerikanischen Bürger , selbst mit einen : englischen Hafen
erneuert . Allerdings müssen die amerikanischen Schiffahrts -
gesellschaften sich gewissen, durch die Vorsicht bedingten Vor«
schritten fügen . Weiter kann und wird Deutschland mit Zuge -
ständnissen aber nicht gehen. Es ist diesmal , wie aus den Worten
deS Reichskanzlers unzweideutig hervorgeht , f e st ent -
schlössen , unter Umständen auch ohne Zustimmung der Neu¬
tralen seinen Willen und sein Recht mit eiserner
Kraft durchzusetzen .

Bnute Chronik .
t Wie Romane entstehen . Vor einiger Zeit hatte das Kol -

mar et Oderland e sgerich t .
'ivie der „Straßburger Post "

Wichrieben wird , sich mit der Entstehungsgeschichte eines Ro -
nians zu befassen. Cm Berliner Verlag hatte gegen den Direk¬
tor des Carolabads in Rappoltswoiler Klage auf Zahlung eines
Resthonorars von 1300 Jl angestrengt . Es handelte sich dabei
uni dm fclgenden Sachverhalt : Im Herost 1913 hatte der Ver¬
lag mit dem Leiter des Carolabads , der zugleich auch Badedirek¬
tor in Langenschwalbach und Schlangenbad ist, einen Vertrag
ans Herausgabe eines Romans abgeschlossen, der von einein

M « Anhaften Schriftsteller bearbeitet sein sollte und mit seinem
1 Inhalt eine Reklame für die beiden Taunusbäder darzustellen

hatte. Dafür sollten 2500 Ji Honorar , mit einer Anzahlung voll
1A0 dt, vereinbart worden sein . Der Berliner Schriftsteller
- - k a r Schweriner unterzog sich der Aufgabe den Roman
unter dem Titel Rokoko mit dem gewünschten Hinweis zu

M . ^ reiben . Im Mittelpunkt der Handlung stand eine Dollar -
vl'iuzessin, die mit ihrer Gesellschaftsdame auf dem Umweg über
Berlin in Schlangenbad Aufenthalt nahm . In dem idyllisch
verträumten Badeort kam es dann zwischen einigen flotten Hei -
delberger Studenten — darunter einem leibhaftigen Prinzen
naturlich — und iden Aankcedamen zu kleinen Flirts , die zu« nein HerzensbündniS der Plntokratin mit dem Prinzen führ-
ml S * ' Kliman entsprach jedoch nicht den Erwartungen des» adedirektors und fand seine Zustimmung auch deshaw nicht,wm er viel zu spät — kurz vor Ausbruch des Krieges — erst
schien und zur Werbung für den Baldebesuch nicht mehr in

L « 5 ,
Später allerdings erschien vom Verlag aus der

^ vman in Fortschungen in der „ Norddeutschen Allgemeinen
" 'id auch m verschiedenen Provinzblattern . Da der

" ltraggeber sich weigerte , das Resthonorar zu zahlen , kam es
r£L « L

€- b? e mtn nadl mancherlei Einreden lediglich aus recht-Gründen Zugunsten des Verlags entschieden wurde .
<v merkwürdige Ehrlichkritsprov« . Eine große

F^ ^ Utsche Tageszeitung ist auf den Gedanken verfilleu , d '
.eri)feit der Bürger von Newyork in sehr geschickter Weise auf

die Probe zu stellen. Zu diesem Zweck wurden 100 einzelne
Dollars in 100 einzÄne Kuverts getan und diese Kuverts an
Leute gesandt , die von dem Blatt nichts zu fordern hatten . Die
Adressaten waren 50 Männer und 50 Frauen , die den ver -
fchiedensten Gesellfchaftsschichteni. den verschiedensten Berufen
und verschiedensten Vermögenskrelisen angehören . Von diesen
100 Leuten haben 64 das Geld zurückgeschickt, und zw ^r
33 Frauen und 31 Männer . 17 Frauen und 19 Männer habe»
das Geld unrechtmäßig beha-lten . Von diesen gehörten zwei
Frauen den ganz reichen Kreisens an , zwei- waren Schau -
spielerinnen , zwei Bureauangestellte , zwei Krankenpflegerinnen ,
zwei Arbeiterinnen , zwei ärztliche Assistentinnen , zwei weibl 'chs
Rechtsanwälte , eine berufslose Frau und eine Schulleiterin .
Von den Männern , die das Geild behielten , gehörten zwei den
reichsten Ständen an , Aoei waren Metallarbeiter , zwei städtische
Beamte , einer Rechtsanwalt , sinsr Rentier , einer Journalist ,
vier Aerzte , vier Kabavetsänger und zwei — Schutzleute . Diese
sonderbare Ehrlichkeitsprobe hat das Blatt 36 Dollar gekoster ,
eine Summe , die wohl die gewonnene Erfahrung wert ist .

O Ein amerikanisches Rekord -Motorboot . Während der
Motorbootsport großen Stils infolge des Krieges in Europa
ziemlich darnieder liegt , wurden in Amerika in letzter Zeit große
Motorbootrennen abgehalten , die den Beweis für die Leistungs -
fähigkeit der neuesten Rennthpen erbrachten. Die Boote jung -
ster Konstruktionen vermochten in der Stunde mehr als 90 Km .
zu bewältigen . Die Rekordleistung von 97 Km . in der Stunde
vollbrachte ^nach einer Mitteilung des „ Prometheus " das für den
Sportverein von Minnevpolis erbaute Rennboot „Miß Minnea -
polis " das mit seiner Länge von nnr 6 Meter und Breite von
fast 2 Meter die Form eines kleinen Kastens hat . Zum Antrieb
dignt ein acbtMmdriger Sterling -Motor , der mit 250 Pferde -
stärken bei 1600 Umdrehungen diese Geschwindigkeit verbürgte .
Neu bei der K̂onstruktion ist . daß man bei dem gsnz hinten lm
Boot befindlichen Motor zwischen der Äfraubenwelle und der
Kurbelwelle ein Radgetriebe einschaltete. Hierdurch wtrd einer -
seits eine starke Neigung der Schraubenwelle nach imten ver¬
mieden . andererseits ihre UnidrehunMahl erhöht . Das Boot
blieb bisher stets unbesiegt .

Der Aufschwung Newhorks zur Kriegszeit . Die Handels -
kanmier des Staates Newyork hat soeben einen Jahresrapport
herausgegeben , -der sich zu einein großen Teil mit dein Aus¬
schwung der Stadt Newyork während des Krieges beschäftigt .
Nach den hierüber vom „Gaulois " mitgeteilten Einzel heilen
zählte Newyork , das noch im Jahre 1896 nicht mehr ati
Sy2 Millionen Einwohner hatte, am Ende des Jahres 1916
7% Millionen Einwohner . Der Bevölksruilgszitwachs während
der drei letzten Jahre allein stellt eine Zahl dar, die höher ist , cä§
die Gesamtzahl der Bevölkerungen anderer großer nord-
amerikanischer Städte , wie z. B . Boston oder St . Louis . Gerade
während des Krieges ist ein ioahres Baufieber entstanden . Nach
einer Statistik soll gegenwärtig im Gesamtgebiet der Stadt
Newyork jede Viertelstunde ein neuer Bau vollendet werden .
Daibei handelt es sich pm größten Teil um Fabriken oder
sonstige Airlagen , die für Ilrb -̂ tsziwecke bestimmt sind . Der
Wert der von den 38 000 Fabriken der stadt Newyork im letzten
Kriegsjahre hergestellten Waren beziffert sich insgesamt auf
ungefähr 15 Milliarden . Die Zahl der Theater beträgt heute
250 , die «der Spitäler mehr als 100, die der Schulen mehr als
550 mit einer Besuchszahl von insgesamt durchscknittlich
800000 Schülern .

Die „Wuilschuhr" des Lazaretts . Eine höchst originelle
Einrichtung wurde neuerdings in einem englischen Lazarett
getroffen . Mjan brachte nämlich an dem Portal des LagareW
eine Uhr an , die jedem Vorübergehenden anzeigt , welche Art
von Liebesgaben an dem betreffenden Tage besonders begehrt
sind. Das große Zifferblatt trägt statt der Zahlen Aufschrift ««
wie „Zigaretten "

, . .Streichhölzer "
, » „ Zucker "

. „ Nachtlichte '
-,

„Seife "
, „Briefpapier " usw. Wenn an einem dieser Gegenständ «

besonderer MangÄ herrscht , so wird der Zeiger auf die be-
treffende Bezeichnung eingestellt . Falls mehrere Sorten vsp
Liebesgaben beiiötigt werden, können noch drei Hilfszeiqer Ver¬
wendung finden . Die Einrichtung dieser „ Wunschuhr '

, die mm
auch von anderen Lazaretten nachgeahmt wird , soll wesentM
dazu beitragen , daß die Soldaten ständig mit jener Art ix*
Liebesgaben versorgt werden , die sie gerade am dringendste »
benötigen .



$ 6tt Mittel , so fefitt der « eichskansler schon tm März
lc-zten Jahres , das den Krieg abzukürzen geeignet ist. rst ^

das
allerhmvQnste. In den U -Booten besitzen wir ein solches Mittel ,
öum mit ihm können wir Großbritannien !, unseren Söhesten und
erbittertsten Feind , ins Herz treffen . Mit England steht
uird fällt dieser Weltkrieg . Wahrend in den bm anderen euro¬
päischen EntentogroHmälMen sich schon deutliche Zeichen starker
Kriegsermatlung und innerer Zersetzung feststellen lassen, denkt
man in London noch nicht an das Ende des Krieges. Mit Recht
hatte vor einigen Taigen Dr . Karl Set e r s , einer der besten
Kenner Britanniens , auf Grund zuverlässiger Berichte aus
London, vor einem übertriebenen Optimismus hinsichtlich der
Wirkung unserer bisherigen ebenfalls schon verschärften U -Boot-
Handhabung auf England gewarnt . Er legte dar , daß die Lebens-
Haltung des englischen Volkes sich heute noch trotz aller Er
schweruna der Zusuhr durch unsere Tauchboote, noch nicht
wesentlich von der in friedlichen Zeiten unterscheide . Zwar be-
absichtige man die Einführung von Lebensmittelkarten nach
deutschem Neuster , aber nicht aus vorhandener Not , sondern im
Hinblick auf die Versorgung in den kommenden Jahren . Eng-
lcmd richte sich auf einen Krieg von noch mehreren Jahren ein !

Aligesichts dieser Tatsache, die ja auch aus den Noten der
Entente und Balfours unzweideutig hervorgeht , mutzte die
deutsche Regierung zu einem entscheidenden Schlag gegen diese
Hauptstütze der feindlichen Mächtegruppe ausholen . Und kein
Augenblick war gunstrger, den ungehemmten und uneinge-
schränkten U °Bootkrieg einzuleiten , als der gogenwärtige . Zu
der wesentlichen Erhöhung der Tauchbootzahl , die erst eine
lückenlose Durchführung unserer Blockade garantiert , kommen
die schlechte Weltgetreideernte und die wachsende
Schiffs räum not unserer Feinde , die den schon so gefähr-
lichcn Kcchlenmangel in Frankreich u. Italien hervorgerufsn Hai .
Tie Seesperrung setzt in dem Augenblick ein , in welchen! die
feindliche Handelsmarine von dein Tauchboot- u . Hilfskreuzerkampf
der letzten Wochen und Monate schon stark zermürbt ist. Heute
schon ist England mit einein Drittel seiner Schiffahrt auf die
neutrale, ». Dampfer angÄviefen, die hinfort nicht mehr fahren
können . Die 40—50 Schiffe, deren Zufuhr England täglich
braucht, werden nicht mehr ankommen. Auch das psycho -
logische Moment wird von großer Bedeiltung werden.
Die englische Handelsflotte hat heute schon die größte Mühe , ihre
Bemannung zu finden , verwendet sie doch bereits vielfach minder¬
wertige Farbige an Bond chrer Dampfer . Aus Furcht und
Schrecken werden aber auch die Matrosen neutraler Staaten
nicht mehr auf Blockadebrecher gehen wollen. Iii England , das
seine Landwirtschaft seinerzeit seinem Freihandel geopfert hatte ,kann diese Abschilietzung vom Welthandel in kurzer Zeit von
k <'. tastroph a>.Ier Wirkung werden. Da es bis jetzt trotz
U Bootkrieß und Schiffsraumnot noch immer genügend Ge°
tr cideaus uberseeischen Landern herein bekam, hat es- bis heute den
schon viel erwogenen Plan der Auckverwandlung seiner weiten
Varks und Weideflächen in Acker- und Gemüselaich noch nicht
durchgeführt. Eine Ernährung des Volks aus eigener Kraft
ist aber bei dem jetzigen Stand der britischen Landwirtschaft so
gut wie ausgeschlossen .

Mit echt deutscher Gründlichkeit und Sachlichkeit haben die
Leiiker unserer Geschicke in diesem Existenzkampf den gewaltigen
Plan einer Blockade der feindlichen Länder erwogen. Männer
wi>' Bethinann Hollweg, Hindenburg und Capelle versprechen
niii ' ts , was sie nicht halten und durchführen können. Und auch
H e l f f e r i ch, der bis jetzt als ein Gegner dieser Art von
B! Jade galt , bekannte sich gestern im Reichshaushaltausschutz
alo ein unbedingter Anhänger des Beschlusses . Er sagte felbit:
„ Was vorher unzweckmäßig war , ist jetzt ein Erforder -
»> l S d e r S t u n d el"

Unsere, junge deutsche Flotte ist mit dieser neuen
B . ockadkerklarurlg vor eine unendlich große und verantwor -
til > ;svolle Aufgabe gestellt. Diese aus den besten Kräften des
Volkes sorgfältig zusammengesetzte Waffe kann an die Riesen-
arbeit herantreten im Vollgefühl ihrer Kraft und ihrer Ueber-
legcnhei » auf allen Gebieten des Seekriegswesens . Den Be-

» svl gungsnachweis für die Führung eines Tauchbootkriegs
grvszen Stils haben Offiziere und Mannschaften unserer Murine
ßchon au-fs glänzendste erbracht . Mit rückhaltlosem Vertrauen
al' blickt das deutsche Volk auf jene führenden Männer der
R gierung , des Heeres und der Marine , die für diesen
so ' 'enschweren Entschluß die Verantwortung auf sich genommen
haben. Sie können der rückhaltlosen Zustimmung , aller Volks -
fr ' ü gewiß sein . Ein einiges Deutschland, das gewillt ist. sichdir ch nichts von seiner Siegesbahil abbringen zu lassen , hatdankbar die Kunde aufgenommen , daß die Mittelmächte ent-
schössen sind , zum entscheidenden Schlag gegen ihren erbittert -
sten Feind auszuholen .

Der verschd
'rfte N-Boot -Krieg.

WTB . Haag , 1 . Febt' . Gestern abend erhielt der Minister
d » Aeutzern nacheinander von dem deutschen und Sem oster-
re -; isch-ungarischen Gesandten Mitteilungen , in denen die
neuen deutschen Blockadegebiete erläutert werden.

WTB , Hmuiden , 1 . Febr . Den -holländischen Dampfern
eelandia . Stramm " , „Rynstroom " ' ist auf Vier-

*MarilWUH WIWBBMMBaWMHMBMHHWMHBMaMBHBBMMMMHM
fimtff, Wissenschaft und Literatur.
Ein sehr wertvoller Körnerfund ist dem Direktor der Dres¬

dener städtischen Sammlungen , Dr . Minde -Poet , in Polen
A - .ui . leu . Er entdeckte, wie Berliner Zeitungen berichten, in
verschiedenen kleinen jüdischen Antiquariaten , die er nach Er °
innerungen an die Zeit der sächsisch-polnischen Könige durch-
sicherte, unter Makulatur eine große Anzahl von Briefen Chri
t : n Gottfried Körners , des Vaters des Dichter̂ . Es ergaben
?;c 7>ach mühsamer Arbeit des Zusammenklebe,is der einzelner.Teile 20 vollständige Briefe von Körners Vater ,di !. on «cht Briefe an feinen Sohn Theodor , sieben an
Schiller , drei Briefe an den ihm befreundeten Berliner Der-
m Sbnchhändler Parthey und zwei an seinen Vetter Weber : des

leren ein Brief des Berliner Logenmeist̂ rs 5dmrz>Ier an
Z -. inna Korner . Der wichtige Fund ist für die Dresdener Samni -
lu : gen erworben worden.* kleine Mitteilungen, Zum Rektor der Technischen Hoch -
ich n l e in Dresden für das kommerwe Studienjahr wurde der ard.
Prvressor der Chemie chemischem Technologie Geh. Hafrat Dr . In «.h. c. Frvtz F o e rst e r gewählt. Prof . Foerster , der im 5t . Lebensjahre
steb . , ist em Sohn des im . vorigen Fa^ e verstorbenen Berliner Publi -
»isten und technischen Fackschriftstellers August Foerster und ein NeffeAstronomen, Prof . Wilhelm Foerster . — Der Professor für lveü-
europäische Literatur au der Universität Konfttantrnovel
H l i d S i a , ein bekannter Dichter , dessen Artikelreihe über deutscheKultur im „Tanin" viel Beachtung gefunden hock, ist zum Rektor«er KonstcmtinapÄer Universität gewählt worden . — Die Stadt» nincher . hat zur Unterstützung bedrängter Künstler«ii » Knustitiftungen und eingesparten AnlelMsbeträgen . die fich bei
^ .ubu -ten ergaben , bis jetzt 330 333 M flüssig gemacht . Bon denrundi . - kXw 1, , ii« fut 1914/15 hxreitgestellt wurden , entfielen 100 000 M« ir Mate : und Bildhauer, 47 000 Jl auf das Kunstgewerbe . Außer« ' -ch den Ankauf fertiger Vilser erfolgte die Unterstützung der Künst-Irr auch dura ' Vl ufträpc von Bildern und Sku ^ uren . Die Kunst-werke wurden zur Ausstdmiickung städtisther Gebäude verwandt . Bei»c -i Australien und Ankaufen aus Stiftungsmitteln wurden biS jetzt

Stund

400 Kunstler . bei denen aus AnkhenSmMeln 321 KÄnstler b-rück-
cht ^gt. — Direktor Max Reinhardt berPflicktete Herrn Helmut
fundt vom Schauspielhaus in Frankfurt a , M. und txrrn Eugencrb er t vom ^ tadttheater «n Mainz ab 1917 für feine Bübnen —

ustuste Rodin ist nach einer Pariser MÄdung der „Nat -ivnaltidende '

T7
ranti ^ grob« französische Künstler steht im

anlassung der yoUändvkben Regierung die cku » f « hrt v er -
boten worden. Dieses Verbot bezieht sich auf alle holländischen
Dampfer und Fischerfahrzeuge, die die niederländischen Hoheiw -
gewässer verlassen wollen. ES ist durch die verschärfte deutsch«
Touchboottaktik, die mit dem 1 . Februar begännt, veranlaßt wo»
den . Fremde Fahrzeuge sollen beim Verlassen der Häfen g»>
warnt werden. Man erwartet auch die Festlegung einer unge¬
fährdeten Fahrstraße .

Die verschärfte englische Blockade .
() London, 1 . Febr . (Reuter .) Lord Robert Cecil

hat in Nottingham eine Rege gehalten , in der er sagte,
daß es seiner Ansicht nach verkehrt wäre , sich auf die Blockade
allein zu verfassen . Es sei zwar ' viel geschehen und nmn werde
erst später beurteilen können, welch große Schwierigkeiten bei
der Durchführung der Blockade zu überwinden gewesen seien .
Wer bas was England brauche , könne nicht durch dile Blockade
allein erreicht wenden, sondern nur durch den SiegtmFelde .

() Haag , 1 . Febr . Die Zeitung „Het Vaderland " schreibt
Wer diieneue englischeMinensverre in der N o r d-
s e e : Man wird wohl nicht fohl gehen, wenn man annimmt ,
daß ein wichtiger Grund für sie vorlag . Ihr Zweck «ist , zu der-
hindern , daß deutsche Schiffe .hauch die Blockadelinie schlüpfen
und ails Hilfskreuzer den Ozean unsicher niachen. Der SchrAk,
den die letzte Fahrt dieser Art in England verursacht hat , besagt
viel. Was die neutrale Schiffahrt anbelangt , so ist sicher , daß
die mit der neuen Maßrsgöl beabsichtigte engere Einschließu^
des an unser Land angrenzenden öeutf ^ n Seegebiets für uns
nnr Nachteile mit sich bringt und keinen einAgeii Vorteil .

Die englische SchiffSranmnot .
Q London, 1. Febr . „Daily Nietes" erfahren , daß das

Kabinett sich in den letzten Tagen ernsÄich mit der Schiffs -
baufrage beschäftigt habe und damit , ob dem Bau von Han -
delsschiWn gegenüber dem Bau von Kriegsschiffen nicht der
Borrang gegeben werden solle. Man Wehe in Erwägung , ob
Großbritannien sich nicht mit seiner jetzigen Flottenstärke be-
nnügen und alle Kräfte der Erbauung von Han -
deisschiffen widmen solle , um den täglichen Verlust
an Schiffsraum infolge der feindlichen U -Bootstätigkeit gut zu
machen und dem drohenden Lebensmitteilmangel vorzickeugen.

Versenkte Schiffe .
MTB . London, 1 . Febr . Die Blätter melden , daß der

engNiische Dampfer „Cambrian Range " (4234 Tonnen )
ivn einem deutschen Hilfskreuzer in den Grund
gebohrt wurde .

ch
Auf eine Mine aufgelanftn .

f) Amsterdam, 1 . Febr . „Allgsmeen Handelsblad " berichtet,
daH der vermHte niederländische Tankdampfer „Bruno "
mit völlig au kg e r bsse n e m De ck in Hoek van Hollwv
angekanmien rst . Das Schiff ist zuerst auf eine Mine g e- '
laufen und dann in den Dosvns mit einem anderen schiff
zusammengestoßen .

MTB . London, 1 . Febr . Lloyds meidet, daß der englische
Dampfer „Glan Shaw " auf eine Mine gelaufen nnd
gesunken ist .

*
Zur Versenkung des „Amiral Magon ".

* Berlin , 31 . Jan . Aus Genf meldet der „Lokalanzeiger" :
Zu dem Untevgang des französischen Truppentransportdampfers
..Amiral Magon " wird noch gemeldet : Das Periskop des
U-Bootes war nur wenige Sekunden sichtbar . Die beiden, das
U -Boot verfolgenden Torpedojäger „Are " und „Bombarde "
konnten keine Schüsse gegen das sofort nach der Explosion des
10 Minuten , bis „Amiral Magon " gesunken war . Es werden
100 Todesopfer angegeben. Von dem für SiÄoniki
bestirmnt gewesenen Kriegsniaberiail wunde nichts gerettet .
„Amival Magon " hatte 5566 Raumtonnen .

*

Zum Untergang des „Laurcntic ".
* Belfast, 31 . Fan . Reuter meldet : Der Hilfskreuzer

„Saurentic " lief am Freitag früh , kurz nachdem er aufge-
fahren war. an der Nordküste von Irland auf eine Ms i n e . Er
hatte eine Besatzung von 475 Mann , von der ungefähr
200 Mann umkamen . Ein großes Loch wurde in die
Schiffswand gerissen. Eins Anzuhl Heizer wurde sofort getötet.
Das Schiff sank fast sofort, aber es gelang noch , zahlreiche Ver¬
wundete in die Boote zu bringen . Bisher wurden 100 L e i ch e n
angeschwemmt.

Englische Lugen.
MTB . Kopenhagen» 1 . Febr . Anläßlick der am 24 . Januar

aus London verbreiteten Meldung , baß die amerikanischen Damp -
fer „A u j a b l e"

. „M a u m e e" und „W i n n e b a g o" auf der
Reise nach Buenos Aires verschmolzen seien , womit bezweckt wer-
den sollte , bei den Amerikanern die Annahms hervorzurufen , als
ob die Dampfer von dem deutschen Hilfskreuzer im Atlantischen
Ozean versenkt tvovden seien, gibt der hiesige Vertreter der
Anrerican Transatlantic Line bekannt, seine Firma habe auf
telegraphische Anfrage in Newyork die Mitteiluing erhalten , daß
der erst genannte Dampfer bereits in Buenos Aires ein -
getroffen sei , und die beiden anderen Dampfer dort am 2 .
beziehungsweise <sm 12 . Februar erwartet würden.

Die Kohlennot in Frankreich .
) : ( Paris , 1. Febr . Im weiteren Verlauf der Kammer-

debatte über die Kohlenkrise erklärte Lavalle , die
Kohlenvorräte von Paris würden bald er -
schöpft sein . Der Tagesverbrauch sei 7000 Tonnen , während
nur 2500 Tonnen täglich einträfen . Di« Gasgesellschaft komme
nur noch 14 Tage mit ihrem Kohlenvorrat aus . Trotz dieser Zu -
stände feierten die Kohlenverlader in St . Nazaire . weil man ihnen
keine Lohrierhöhmig bewillige. — Ballette verlangte , daß die
Kohlenbergwerksarbeiter der Jahresklassen . 1895—1902 in die
Bergwerke zurückgeschafft würden . — Herrio : gab zu, daß die
Krise sehr ernst sei . Vor dem Krieche habe Frankreichs Jahres -
verbrauch 60 Millionen Tonnen betragen , aber davon 40 Mil¬
lionen Tonnen selbst erzeugt . Infolge der Invasion sei die
eigene Produktion auf 20 Millionen Tonnen gesunken . Der durch
Einfuhr zu deckende Bedarf übersteige zurzeit 40 Millionen
Tonnen . Die Einfuhr a'us England , die monatlich
2 Millionen betragen solle , sei infolge Schiffsmangels feit August
bis auf 1,5 Millionen Tonnen gefallen. Er könne auch nicht ver¬
bergen, daß die Kohlenschiffe versenkt würden . Der Kohlen-
mcmgel sei auch durch Hochwasser und Frost bedingt, die mm:
weder bekämpfen noch voraussehen könne .

Die Schweizer Mobilisations -Anleihe .
() Bern , 1 . Febr . Die Zeichnungen auf die 6 . schweizerische.

Mobilisationsanleihe hatten folgendes Ergebnis : Zur Konversion
in 6 . Anlache wurden 22 174100 Franken der 1. Mobilisations -
anleihe angemeldet . Die übrigen Zeichnungen machten
139154600 Franken aus . Me Zahl der Zeichnungen
bc -iwgk 25 96U Das Em «bnis Wirft als glänzendes Zengnis

dafür angcivyeu , daß des Schwerzer Volk bereit ist, dem vSted
die notwendigen Mittel zum Schutz der Neutralität zur
fiigung zu stellen .

Kundgebungen an den Kaiser.
Der deutsche Handelstag richtete zum 27 . Januar

an Seine Majestät den Deutschen Kaiser eine kunstvoll hergestellte
Adresse, in der der Hoffnung Ausdruck gegeben wird, daß das
neue Lebensjahr als schönste Gabe bringe - Ben vollen Sieg und
einen Frieden , der die Sicherheit und das Gedeihen des Vater-
landes für alle Zukunft verbürgt .

Ferner haben Vertreter der deutschen Aerzte
aus Men Teilen des Reiches Seiner Masestät zu seinem
Geburtstag eine Adresse gewidmet, in der gelobt wird , daß die
deutsche Ärzteschaft wie bisher so auch in den noch bevorstehen
den ernsten Kriegszsiten trsu m. Kaiser und Reich stehen um
nicht nur im FeEte und in den Lazaretten die Wunden un
Leiden unserer braven Truppen heilen oder lindern , sondern
alles daran setzen will , daß unser Volk gesund und stark au
Leib und Seele ausharre , bis zu dem hoffentlich baldige?«,
gilorveichen Endsiege.

Weiiter hat der deutsche evangelische Kirchen ,
a u s s ch u ß dem Kaiser zum Geburtstage namens des evang? li>
schen Deutschlands in einer Adresse unter dem Gelübde unwrnd ^
barer Treue warme Segenswünsche dargebracht.

Der Kaiser hat an alle die genannten Organisationen
herzliche Dankesteligevamme gesandt.

Graf Hertling iiver die politische Lage.
) ( München , 1. Febr . Nach der Präsidentenwahl in der Kmmncr

der Abgeordneten gab gestern Mimisterpwsiderrt Graf Hertling Gr.
klärungen über die politische Lage ab . Er gedachte zunächst in
waruien- Worten des v^vstorbenm Prüsideuteu oon Orterer and
gab dann einen lleberbbck über die militärische Entwickr -
lung seit dem Eintreten Rumäniens in den Krieg cm der Seile
unserer Femde , sowie über dve Ablehnung unseres FriledenSangebstS.
'Graf Hertling wandte sich dann gegen den Vorwurf , daß Deutschland,
oder wie statt dessen mit Vorliebe gesagt werde, der preußische
Militarismus dve Vorherrschast cv>«treten wolle nicht nur ü» r
Europa , sondern über die ganze Welt und fuhr fort : Dieser Vorwurf
wird erhoben gegenüber einem Voll, das mit seinem Kaiser feinen
höchsten Ruhm in der Erhaltung des Friedens erblickt hat . Und
nicht nur das. die Geschichte der vergangenen Jahrhunderte kehrt, dnh
das britische Jnselreich jeden Aufstieg einer kontinentalen Macht e£S
eine feindseliye Bedrohung auffaßte . Jetzt war ss der Reid gegen
unseren aufsteigenden Handel und unsere Industrie . Der deutsche
Kaufmann und die Erzeugnisse aeutschon Gewerbefleitzes « miste »
England eine friedlich! aber erfolgreiche Konkurrenz . VaS
Frankreich und Rußland betrifft, wie nmunt sich der Vorwurf
eines Aiigriffswlllens aus deren Munde aus ? Retxrnche tvmr da?
Ideal Frankreichs , und Rutzlcuids Ideal war unerschütterlicher L«
dehnungsdrang , ganz zu schweigen von Japan , Italien und Rti -
man teil , die unan gegriffen einen reinm Eroberungskrieg begimne ??
haben. Englischer Gcschäftsneid, französische Revanchelnst und ruHi-
sches Äusdehnunigsbedurftns , diese drei sind Wie Ägsnstm und tiefste«
Ursachen , welche den furchtbarsten aller Kriege erstehen ließen . Äuf-?
sorgfältigste ioird in den Kundgsdungon unserer Feinde verschwiege !?,
daß es die Mobilmachung Rußlands welche in SBitSsch«
feit den Krieg unvermeidlich machte . So verhält es sich im Wahrheit
mit dein Streben Deutschlands nach der Weltherrschast , mit der Ervbe.
rungssucht der Mittelmächte, mit dem heimtückischen Ueberfall fr« ! -
licher Nachbarn, die im Namen der Gerechtigkeit mit schweren Eu^ c a
bestraft werden srllen . Deutschland niutz bestraft und es sollen nameri ! -
lich die kleinen Staaten vor äbnl -ichen Vorkommnisse » geschützt werde, -.
„Schutz der Kleinen " wagt man in England als Ziel des Kriege? anzll ;
geben . Der Redner erklärte , es genüge in dieser Hinsicht , aus da? gf »
fesselte Griechenland hinzuweisen uiid '

erwähnte die Unter,
mühl» , gstendenzen , die unsere Gegner bei uns und unseren Bunde?--
genossen verfolgten.

Graf Hertling sagte : Wenn irgend etwas Mooch und brüchig g--
Wesen sein sollte bei den Mittelmächten wie bei Nhren Verbündeten, die
übermütige Enthüllung der aggressiven Kriegsziele hätte genügt , es in
eiserne Entschlossenheit unizuwandeli ',. Wir aber
unsere Verbündeten wollen nicht kümmerlich unser Dasein friste!?.
Darum muß unser staatliches Leben nicht nur unverisehrt, sondern auch
stark und entwicklungsfähig aus dem Kriege hervorgehen. Europa « az
mit und nicht gegen uns leben. Wir hatten geglaubt , daß eS auf d« v
Wege der Verständigung zu einem für beide Teile annehmbaren grö *
den kommen könnte, doch unsere Feinde haben nicht gswollt. So bleidt
nichts andere ? übrig , als uns diesen Frieden zu ertämpfen unter
Aufbietung aller unserer Kräfte - und Waffe ».
Jeder von unS muß in seinem Kreis in gesteigertem Maße seine Pfliä«
erfüllen und die unvermeidlichen Entbehrungen nnd AnstrengmigeA
auf fich nehmen , ja er mutz gleich unseren Kriegern sein Letzte? für
das Wohl des Vakrlandes einsetzen . An der einmiittgen gesMoffen « :
Abwehr wird der Haß der Feinde zusMnden werden. Ich vezweifts
nicht , daß diese Emmütigkeit und Entschlossenheit sich auch in ihren
Verhandlungen bewähren toicd . — Die Ausführungen doS Minist« -
Präsidenten wurden an verschiedenen Stellen mit lebhafter 3 «»
st immung aufgenommen . ,

*
Auch Graf Cz e r nin , der österreichisch -ungarische Minister -

des Aeubern , gewährte einem amerikanischen Preßvertreter eine
Unterredmm . Seine Aeußerungen decken sich im wesentlichen
mit denen des Grafen Hertling .

A«S Sem Grok^ rzo«t» m
Obcrkirch, 1. Febr. Bei einem Zimmerbrand in Laute»'

bach ist ein hochbetagter Einwohner ,der sog . „Holverjärgle, "
, nwA

Leben gekommen .
•sjf Donaueschinge «, 1 . Febr . In A a s e n ist d«S Antvefen des

Äandwrrts £ «t>er Erndle vollständig niedergebrannt . Außu
dem Viehbestand kanntie nichts gerettet werden. — In Welschingeu
be» Engen wurde das Anwesen des LandwivtS Hermann W i k e n h « Z»
ser durch Feuer zerstört . Auch hier ist der Schaden recht bedeutet .

Kriegsauszeichnungen »
* Da8 Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt es -

Wzefeidwebel Ludwig F a l I e r aus Karlsruhe im Jnf .-Regt.
Nr . 74. Derselbe ist Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. ßl <# ,
Karl Friedrich . Verdienstmedaille und .der oster reichischen Tapfn -
keitsmedaille, Wiegerlt . Rechtsprattrkant Dr . Walter Petters
von Heidelbeva, Offizierstelloertreter Friedrich Roth v-n
PstzrBeim , Lt . Rudolf Divffner von Oberprechtcck Wd
Kriegs freiw . Emil F e l d m a n n von Unteralpfen .

Militiirdienstnächrichten .
Befördert:

Zu Leutnants der Reseve der Futzart . : Sackmann (ZkaMrsP' .
Trautmann (Heidelbiucg), Hänqler (Offenbur̂ . Rein » «
(Lörrach) , Bloch (Offenburg). Htmmelsbach iMannheim) ;

zu Leutnants der Reserve : die Bizefeldtvebel: Dietrich
sal). Buch (HeideweriH. Heuderger (Mannheim ). Schill (fftet-

^
88 il Helm. MzcheSv. G « tbuygj. »um Lt. v.

1 Aufgeb .
Orde »s-Berleihus«e». Der «a»ser hat verLehen : den vrd »«
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--- Seisetzm« . Heute nachmittag erfolgte auf dem hiesigen
Friedhof die Beisetzung des Lberhofmarschalls Frhr . v . Frey -
stedt . Au der Trauerfeier m der FriedhofkciPelle halten sich
eingefunden : der Großherzog , die Großherzogin , die
Großherzogin Luise : als Vertreter des Prinzen Max
war dessen Adjutant Frhr. v . R a «k n i h zugegen . Ferner wohnte
teir der feierlichen Trauerhandlung an : die Minister Frhr. von
Bodman und Dr . Hübsch der stellv . kommandierende Gene-
rat v. Jsbert , der preußische Gesandte Exz. v . Eisen -
i»scher , Oberbürgermeister Siegrist , zahlreiche hohe Hof-
öeamte urtd Offiziere . Nach einem die Dwuerseier eiiüeitenden
Orgelspiel saiug der Hofkirchenchor „Jesus mein« Zuber »
M "

, worauf Hofprediger Fischer auf Grund bfcr Psa -lmworte :
i( 5>u leitest mich nach deinem Rat und nimmst mich endlich mit
Ehren an" ein Lebensbild des Verstorbenen zeichnete , dessen
treffliche Charaktereigenschaften wir in unserem, dem Verstor¬
benen gewidmeten Nachrufe schon dargestellt haben. Nach dem
Chorgescmg: „Wenn ich einmal soll scheiden"

, wurde der mit
Helmbusch und Säbel geschmückte Sarg zu Grabe geleitet. Dem
Sarge voran wurden , auf zwei Ordenskijsen die große Zahl d«r
Auszeichnungen getragen . Hinter dem Sarge schritten der
Großhersog und der Schwager des Verstorbenen . Graf Zep -
p e l i n.

+ Allgemeine Wirtrvrrsammlnng . Im Saale 8 der Brauerei
Schrenipp fand , wie schon kurz gemeldet, am Mittwoch eine vom Karls¬
ruhec Wirteverein einberufene, sehr gut besuchte Allgemeine
Wirteversammlung statt, auf deren Tagesordnung twe Lebens¬
mittel- bezw. Beköstiyungsfrage, sowie die Bierfrage und Steuerfragen
standen. In dem Referat über die Lebensmittelversorgung
im GastwiirtSgewerbe führte der Vorsitzende der Versammlung,
LeobandSpräsid^nt Fecht , auS, daß die Schwierigkeiten in der Be-
fthzsfunji der für die Beköstigung in den Gastwirtschaften natwondigen
Nahrungsmittel recht erhebliche seien . Durch die am 1 . Februar wie¬
der eintretende Schonseät für alieS Wild werde die Fleischversor -
« ung schwieriger . In der Brot v er sorgu ng wünscht der
Referent die Einführung von Reichsbrotmarken , wodurch der
Umtausch der Brotkarten im Reisebrotnurrken und den Gastwirten viele
UnamiehinlichLeÄen erspart würben . DaS Entgegenkommen des
KcmmunalverbcmdeS in der Lebensmittelversorgung deS Gastwirte-
gewerbes sei sehr dankenswert und beweise Verständnis für die ernstlich
bedrohten zahlreichen Existenzen des GastwirtsgewerveS. Bei den
Maffenfpeisungen in den großen Städten habe man die Erstch-
rnng gemacht, daß Äe UÄbertraymrg derselben an die Gastwirte' dl«
beste Lösung sei« und beim Publikum großen Anklang finde . In den
Gastwirtschaften werde mit den Nahrungsmitteln vatianell und sparsam
verfahren . Trotz der schweren Zeit, welche die Gastwirte durchzumachim
hätten, würden sie alles aufbieten und mithelfen, das wrvtschasitliche
Durchhalten zu erfochten,. — Am schwersten sei daS Gastwirtsgewerbe
durch die große Einschränkung der Bie r e rze u g u n g aufX Proz. mitgenommen. Statt 1<X) Liter erhalte der Wirt heute noch
kaum 16 Liter Bier. Dem gingen dadurch über acht Zehntel der
früheren Einnahmen aus Bier verloren . Durch AundeSratKvevord -
ming würden in der nächsten Zeit Höchstpreise für Bier für dieBrauereien festgesetzt, dagegen wohl nicht für den Ausschank, da die Ber.
hältnifse in den einzelnen Orten und Lokalen zu verschieden seien . —
Afth längerer Aussprache, an der sich die Mitglieder Ehret , Knopf ,Schaufelber ger . Frau Ruf und Lärme beteiligten, wurde
einstimmig eine Entschließung gefaßt, in der es Hecht :

„Die Verhältnisse in der Bierversorgunz zwingen bei der gegen»
wärjtigen Zuweisung von kaum */»• Bier gegenüber früher, so-
lange dieser Zustand dauert, zu einer Steigerung des Bier -
ausschankpreiseS in der Werfe, ixch kürlftig */«> Sttcr Bisr im
Ausschank 20 Psg. kosten . Weiter muß angesichts der Verhältnisse
verlangt werden , daß endlich der Maschenbierhandel vollständig ein-
gestellt wird .

'"
Nachdem BerbandSpräsident Fecht noch die neuen Steuern (Besitz-

» nd KrieMtouer ) besprochen hatte , schloß er die Versammlung mit der
Aufforderung zum Aushalten, Durchhalten und Zusammenhabe»,.

— Kriegsvortrag. Am Dienstag abend sprach Kreifrau von
Marschall , die Witwe des früheren deutschen Botschafters , über dieVater lä nd i sche n Pflich ten der Frau auf Wirtschaft -li -chem Gebiet in dem bis zum letzten Platz gefüllte» großen Rat-
Haussaal . Dem Vortrag haben u. a. Grogherzogin Luise undaE Vertreterin der Großherzogin Kammerherr Frhr . von Rö -der , ferner Minister von Bodman , Oberbürgermeister Siegristund zahlreiche andere hochgestellte Persönlichkeiten angewohnt. Nacheiner kurzen Begrüßungsansprache durch Frau von Seyfried , die
Zweck und Ziele der Bestrebungen der Hausfrauenvereinigungen dar -
legte, sprach Freifrau von Marschall zunächst über den in Berlin
abgehaltenen Kriegslehvgang, dem av.S Baden außer der Rednerin nochtv weiter« Damen angewohnt hoben . Schon dieser Lehrgang hat nebenHelen Anregungen zur Verständigung zwischen der städtischen und
kindlichen Bevölkerung außerordentlich viel beigetrage» . Die auf An-
regung der Großherzogin Luise gebildeten Hausfrauendersinigung -nwollen nicht einen neuen Verein darstellen, sondern die vorhandenenBrame zu gemeinschaftlicher Tätigkeit auf dem besprochenen vater-« Neichen Gebiete vereinigen . Diese Hausfrauen Vereinigungen er-lieben nach den Ausführungen der Rednerin zunächst eins Aufklä¬rung der ländlichen Bevölkerung über die Ernährung^
vechältniss« j» der Stadt , und der städtischen Betvlkerung über die nicht
unbeträchtlichen Schwierigkeiten, mit denen die Landleute zu kämpfenhaben und die die Erzeugung aller ländlichen Produtte wesentlich he-eui-trächtigen. Daneben sollen Einrichtungen geschaffen werden, dieeine vermehrte Zufuhr der Wndwvrischaftüchen Erzeugnisse nach der« chsten Stadt ermöglichen . An Sammelstellen, die von einer bezahltenFrau zu leite» , aber ehrenamtlich von der Pfarrfrau , Lehrerfrau odertonst einer hierzu geeigneten Persönlichkeit zu überwachen wären,hätten die Landwirte ihre Erzeugnisse gegen entsprechende BezahlungMzulieferm. Di« Rednerin sprach ben Siadtfrauen noch ins Gewissen .« n wilden Aufkauf zu unterlassen, durch de» d« Landwiote wegen der»eberb « tung der Höchstpreise abgehalten werden, ihre Erzeugnisse an«ie geordneten Stellen abzuliefern. Mit einer vaterländischen Mah-lung , daß jede Frau rhve Pflicht tun muß. wenn wir bis zur sieg,reihen Beendigung des Krieges durchhalten wollen , schloß die Bor-
icagmde ihre mit großem Beifall aufgenommenen intevessanten Aus-
nchrungen.

= Großh . Hoftheater . In der Aufführung von „Fleder -
? s" am Sonntag , den 4. ds . Mts . , wird der am Stuttgarter
^oscheater zum erstenmal aufgeführte „C a r i n" »W a l z e r, die
Komposition der Stuttgarter Tondichterin Alice Douzvger, als«Niv .age im zweiten Akt von Marie von Ernst gesungen
Arden . — Wegen Erkrankungen im Personal mutz die fürMontag, den 5. ds. Mts . , angesetzte Erstaufführung von A n z e n-
Z/uberz „Doppelselbstmord " verschoben werden,wird an diesem Tage „Minna von Barnhelm "

aufgeführt . Am Dienstag , den 6. ds. Mts .. findet eine
^ Wrung des „Trompeters von Gückingen "
[A- 64.) statt.
an, # Arbeiterbildnngs»erein . Am letzten Montag sprach Herr KarlStudent der Chemie , über „Deutschlands Untersee -
jl . ' V1" Weltkrieg " . Zunächst entwickelte der Reimer kurz ein

ichie der Tauchboote , die im Jahre 1747 beginnt und
Mi » m Deutschland von den großen seefahrenden Rationen zuletztvon Unterseebooten entschlossen hat und erst . nachdem ein

brauchbarer für den Tauchdienst befähigter Odmoior ge-
^WTen war. Und trotzdem hat '

Deutschland durch seine technischen
iie 5r™J,mnun8e'i ^£n ^ sten Typ der Unterseeboote geschaffen , wie
tteh^ r^ 1 "n lerer UnterstebovtS-Flottille beweisen . Er gab einen
«uTS£ b,e Leistungen unseres UnterseediensteS im Seekampfe
»o? besonders m der Nordsee und nn Mittelmeere und
He p ^ ^ ellen . Es ist ein stolzes Bilk das dieser Rückblick auf» rî gspchre gewähr: und der Redner verstand es vortrefflich , die

auch in in« technischen Fragen, die beim Bau der- isrie und der HandelSunterseeboote in Betracht kommen, ein-
«chürilber des deutschen Flottenvereins von fenndlicksnUn « s« SoiÄe» « läutertsi den Bortrag auf» Beste Der

Redner erwarb sich durch seine übersichtliche Schilderung und durch
£

nen hoffnungsvollen Ausblick auf die Zukunft im Unterseekriege
il herzlicksten Dank der sehr zahlreichen ZuHöver, unter denen er-

ßveulicher Weise die Jugend besonders stark vertreten war.

Bulgarische Gäste i» Karlsruhe .
Heut« mittag 2. 16 Uhr stnSD in unserer Residenzstadt bul-

garische Gäste eingetroffen , Künstler und Schriftsteller
aus Sofia , die Deutschland und seine Kultur kennen lernen und
uns zugleich einen Emblick in bulgarische Kunst und
Literatur geben wollen. E» sind eingetroffen : d<ie Schriftsteller
A . StraHchimiroff, Elin -Pelm , Dobri Neniirotf , Dr . M . Tichow,
Direktor der Natwnal -Biibliothek , Sofia , Trojanoff , 1. Sekretär
der Gesandtschaft Wien,, und Weliks Jurdanoff , Sektion ?Hef im
bulg . Unterrichtsministerium ; ferner die Künstler Kapellmeister
Radeff , Opern .sängerin Morsowa unid Opernsänger Dimitroff
von der Nationoloper in Sofia , Scl>auspieler Ognianoff vom
Nationaltheater in Sofia , Klav :« viriuose Stojanoff und Frl .
Prokosowa . Als Begleiter beteiligt sich in der Fahrt Schrift -
stell« : Otto Müller -Neudorf (Sofia ).

Deutschland Hot Bulgarien als seinen BundeSgenos -
s e n in dem furchtbaren Ringen dieses Krieges an seiner Seite .
Das Volk hat unter der Führung seines klugen Königs und sei'
ner weitaus blrckenden Diplomaten trotz aller Umschmeichelung
durch Rußland und England sich den Zentralmächten angeschlos¬
sen und in treuer Waffenbrüderschaft , in genietnsam
mit den Bundesgenossen geschlagenen blutigen Schlachten seinen
alten Waffenruhm erneuert . Die siegreichen Kämpfe in Serbien ,
Mazedonien und Rumänien sind Zeuge für die Treue und
Opferwilligkeit dieser Bundesgenossen. Was sich auf den blu-
tigen Schlachtfeldern zusainntengefunden hat in hilfsbereiter
Jktmerodschaffc, das soll auch über die Grenzen hinaus be.
wahrt bleiben, die einmal der Friede diesem Kriege setzenwird . Vor gerade einem Jahre ist die erste Brücke von Berlin
nach Sofia und darüber hinaus bis Konstantinopel geschlagendie Baikanbahn hat schon jetzt , mitten im Kriege, die militärr »
schen und wirtschaftlichen Verbinldungen zwischen uns und Bul -
gairien geschaffen und befestigt. Und darum haben sich berechtigte
Hoffnungen auf einen weiteren Ausbau der Be -
Ziehungen von Volk zu Volk geknüpft . Diese Be-
ziehungen auszubauen und zu festigen auf politischem. Wirt»
schaftlichem und kulturellen, Gebiete. daS gehört mit zu den Auf-
gaben der heute bei uns eingetroffenen bulgarischen Gäste , die
wir auch an dieser Stelle herzlich willkommen heißen !

*
Die GÄste wurden heute bei i-hrer Ankunft von den HerrenStadträten Blos , Kappels u-nd Ostertag im Auftrag der

Stadtverwaltung am Bahnhof empfangen und nach dem Abt
steigequartier im Hotel „Germania " begleitet . Im Laufe des
Narlxnittags begab sich der O b e r b ü r g e r m e i st e r mit
einigen Mitgliedern des Ehrenausschnsses zu den bulgarischen
Gästen ins Hotel , um sie dort namens der Stadtverwaltung un»des Ehrenausschusses zu begrüßen . Hierbei gab der Overbürger -
meister ' den bulqarisck>en Künstlern und Schriftstellern auchKenntnis von einem heute früh auf dem Rathaus eingetrof -
tenen Draht grüß I . K. H . der Prinzessin Max vonBaden , die das Protektorat über die bulgarischen Veranstal -
tungen in Karlsruhe übernommen hatte . Das an den Qber -
bürg ermeister gerichtete Telegramm hat folgenden Wortlaut :

Schwerin -Mecklenburg. 1. Febr .
Da ich zu meinem Bedauern infolge Abwesenheit unsere

bulgarilschen Gäste persönlich zu begrüßen verhindert bin ,bitte ich Sie , diese in meinem Namen herzlich willkommen zu
heißen , ihnen für ihren hocherfreuenden Besuch zu danken und
meine b e st e n W ü n s ch e für einen guten Erfolg ihrer künst-
lerischen Veranstaltung auszusprechen.

Wiarie Louise ,
Prinzessin von Baden .

Infolge von ErMtungen und sonstigen Unpäßlichkeiten,die einzelnen der eingetroffenen bulgarische» Herren dringende
Schonung auferlegte , mußte das van dem Ehrenausschnß aus -
gearbeitete Progranun fiir den Karlsricher Besuch der Bulgarneine starke Kürzung erfahren . S » mußte das Frühstück in der
Diergartenwirtichast , das die Stadt den Gästen angeboten batte .
ebenso ausfallen , wie das geplante , gesellige Zusanimensein im
Künstlorhaus nach Schluß der heutigen Theatervorstellung . Imallgemeinen wurden die Veranstaltungen beschränkt auf den
Besuch des Theaters , wobei die bulgarischen Damen und
Herren Gäste des Großherzogs find und auf das morgen ,Freitag , abend y<£ > Uhr stattfindende Wohltätigke ' ts
konzert um städtischen Konzerthaus . Diesos
Konzert verspricht einen hohen Kunstgenuß. Nach den aus
Stuttgart eingetroffenen Meldunzen , wo die Bulgaren gestern
ebenfalls ein solches WohltätigkzitskonMt abhielten , nahm diese
Veranstaltung dort in Anwesenheit des Königs und dc>r
Königin von Württemberg einen glänzenden Verlauf . Ter
Besuch war außerordentlich stark . Es ist dnngend zu wünschen,daß dies auch von dem Konzert im Karlsruher städtischenKonzerthasts gesagt werden kann. Ein volles Haus bedeutet
nicht allein eine Ehrung für unsere bulgarischen Freunde ,sondern es ist auch ein Zeichen für das volle Verständnis , das
auch in der badischen Haupt - und ResideMtadt buil>gci .rischerKunst und Literatur entgegengebracht "wird .

Letzte Drahtberichte.
0 Bern , 81 . Jan . Laut „Petit Parisien " fand in derK r i e g s w e r k st a t t in Haqebrouk eine W a s s e r st o ff-e r p I o s i o n statt . In dem Gebäude waren ungefähr 60 Ar¬beiter beschäftigt. Mehrere wurden getötet . Viele schwer ' ver¬

letzt. \

Eine Drvisenzenkale i« Konstantinopel.
WTB . Konstantinopel » 1 . Febr . Unter Mitwirkung vonVertretern des Finanzministeriums und der hier ansässigentürkischen , deutschen , österreichischen und ungarischen Banken isthier eine Devisenzentrale eingerichtet worden.

Ter Hanptausschntz des Reichstags .
WTB . Berlin , t . Febr . Der Hauptausschuß des Reichstags

setzte heute die vertraulichen Besprechungen der
gestrigen Mitteilungen des Reichskanzlers fort . Zunächst nahmder Vertreter der sozialdemokratischen Fraktiondas Wort . Darauf folgten erneute Ausführimgen der Staats -
sekretäre des Auswärtigen Amts , des Reichsanrts des Innernund des Reichsmarineamts . Dann legte der Vertreter der
konservativen Partei den Standpunkt seiner Freunde dar .9tach kurzen Ausführungen des Chefs des Krieg -samtes
sprach der Redner der deutschen Fraktion . Nachdem der
Staatssekretär des Reichsmarineamts nochmals das Wort
genonunen hatte , Motz die Erörterung in der Vormittagssitzungmit einer Rede des Vertreters der sozial . Arbeits «
aemeinschaft .

Die letzte» Enteate -Rüstuuge« für Sie
EntscheiSung .

Der „Voss. Ztg .
" wird aus Amsterdam gemeldet : Wie auO

zuverlässiger Quelle aus London belichtet wird , versuchen die
Verbandsmächte eine Zentralisation auf den ver¬
schiedenen Gebieten der Kriegführung durchzz»>
führen . Marine - und Schiffahrtswesen verbleiben ausschlief
lich in englischer Leitung unö zivnlrolle . Die Kriegführung
zu Lande ist den Generalen Nivelle und Robertson
unterstellt worden, die sich über die Bedürfnisse an Truppen und
Material auf allen Kriegsschauplätzen informieren und das Er*
gebnis den Regierungen Englands , Frankreichs , Rußlands iitiä
Italiens mitteilen . Lloyd George ist mit einer unermud»
lichen Energie tätig dafür zu sorgen, daß die von den General -
stabsches gestellten Forderungen schnellstens erfüllt werden . Ja
diese ; Beziehung geht die neue Regierung in England ohne jede
Rücksichtruilinle vor und hat dadurch Reorganisationen in Frant »
reich und Italien erreicht, die früher unmöglich schienen . Nur in
Rußland gehen die Dinge noch immer rückwärts anstatt vor-
wärls . Deshalb beurteilen die Sachverständigen augenblicklich
die Kriegslage so, daß die Operationen an der Westfront , Italienund Mazedonien ganz unabhängig fein werden von den Erei» -
nissen an der russischen Front . Bei den Frühjahrskämpfenwerde es sich zeigen, inwieweit Rußland die anderen Fronten noch
entlasten kann, oder ob es selbst Hilfe gebraucht. In allen Ver«
bandsländern ist augenblicklich infolge der Kohlennot ein «
Verminderung der Munitionserzeugung festzu«
stellen , doch nimint man in den maßgebenden Kreisen der Entente
an , daß bei den Mittelmächten derselbe Einfluß sich gelten !»
macht. Alle Fachleute in England sowohl wie in Frankreick Ge¬stehen ein, daß die Rüstungen in beiden Ländern
nicht höher gebracht werden können , da jetzt alle
nur denkbaren Kräfte herangezogen seien . Von einer län¬
geren Kriegsdauer könne also keine Rede meh «
sein . Die Erkenntnis sei auch in den Kreisen wahrzunehmendie die Verantwortung tragen .

Tie neue» Musterungen in Frankreich .
WTB . Paris , 1 . Febr . In der Kammer erklärte gestern

der K r r e gsm in ist er bei der allgemeinen Aussprache über
den Gesetzentwurf betr. die n e u e M u st e r u u g der vom
Dienst Befreiten und der Ausgemusterten für die Regierung , die
Verhandlungen über die Truppenstärke seien eine Folge der Zu -!
sainmenarbeit der Heeresleitungen und der Regierungen der
Alliierten . Genaue Angaben könne er darüber nicht machen . Wir
dürfen aber , fügte er hinzu , Vertrauen haben . Unsere lovol««
Alliierten sind einer Meinung darüber , daß der gemeinsamen
Alistrengung eine billige Umlegung der aufz, »--
bringenden Heeres st ärke entsprechen muß. Er ersuch«
daher die Kammer , den RegierunHsentwurf zu genehmigen , det
es ermöglichen werde, alle verfügbar zu machenden Kampffähige»
heranzuziehen.

Rnssische Rekrutierung in Finnland .
WTB . Kopenhagen, 1 Febr . „Berlingske Tidende " meldet

aus Haparanda : Aus zuvevlässiger Quelle wird bestätigt , daß i»
letzter Zeit russische Truppen aus Finnland nach
der Front bei R i a n überführt wurden , hin sip ein bom ftuiiil t*
teilnahmen . Die Truppentransporte verursachen einen bedeu¬
tenden Mangel an Eisenbahnwogen, so daß der Güterverkehr
in Finnland stark eingeschränkt werden mußte.

Tie feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 1 . Febr. Amtlicher Bericht von gestern nodpmüofr

In der Woevre richteten unsere Batterien wirksames Feuer gegendie feindlichen Anlagen in der Gegend von Avocourt . Eine feindliche
ErkundunHsabteilung wurde durch unser Feuer bei Avoco>urt zerstreikt.
In Lothringen drang eine unserer Abteilungen südlich von Lei» -
tvet> in die erste und zweite Grabeiireühe der Deutschen ein und macht«
die Verteidiger kampfunfähig . Wir brachten ungefähr 15 Gefangen«
zurück. Ein Handstreich gegen einen feindlichen Posten in der (Segerik
von Moucel Kuckte ebenfalls. Von dieser Gegend und ebenso voq

den Vogesen 'bei Chapelotte und vom Reichsackerkapf meldet ma»
zahlreiche PatrouWengefechte .

WTB . Paris , 1 . Febr. Anitlulier Bericht von gestern abend.« nd des Tages war die Artillerietätigteit an verschiedenen Stellen der
Front ziemlich heftig, namentlich im Abschnittnordlich von Keim « ntfe
auf dem rechten M a a s u f e r. Keine Jnfanterietätigkeit - I »
Belgien verfuMen deutsche Abteilungen östlich van Pervhfe und Rocrrd«
schoote vergeblich, sich nach heftiger Beschießung vorgeschobenen ben^»
schen Posten zu nähern. Das Feuer der belgischen Artillerie . Jnfant -. ci«
und Mafchinengetoehve warf den Feind zurück . Während des Tage»
war der Artilleriekainpf in der Gegend von Dixmuiden und im de»
Gegend von Steenstruate lebhaßt.

*
WTB . London , 1. Febr . Amtlicher Bericht van gestern . Früh cmI

Morgen versuchte der Feind, einige unserer vorgeschllbenen Poste - in -
der Nähe von Beancourt und ebenso westlich joii Serre zu über«
raschen . Die feindlichen Vorstöße wurden in jedem Falle abgefchlagen «Die feindliche Artill«rie zeigte bemertenswevte Tätigkeit in der Gegcnt
von Moual . Unsere Artillerie antioortete wirkungsvoll.

ch
WTB. Petersburg, I . Febr. Amtlicher Beriicht vom 30 .

Westfront : Beiderseits Feuertätiskeit und ^rkundungsu»tsri'. ch»
mungen. — Rumänische Front : In dem Kampf , der am il . tz-m«
nordöstlich Jakobeny stattfand, nahmen unsere Truppen 82 Offiziers1126 Mann gefangen und erbeuteten 12 Wasch?nenyewehre und 4 BoA»
benwerfer. — Kaukasusfront : Unverändert .

Gerichtsverhandlungen .
+ Offenburg, 81 . Jan . Vor dem Schwurgericht wurde die 23k

jahrige DienstmaA Lina Grammel wegen Tötmrg ihres unehÄiche»
Kindes zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis verurteilt . —,
Wegen Straßenraubs und erschwerter Körpervelletzung hatte sich de»
isthon wiederhalt vorbestrafte Wjährige ledige Dienstlnecht Frianz G »
zek aus Ostrowy zu verantworten . Er hoäteOim Oktober V. Js . z>oi»
stben Ulm und Haslach die Landwirtsehefrau Aiina Hund überfai »
und beraubt . Unter Einrechnung einer erst am 24 . Jqnu <n vo«
der hiesigen Strafkammer gegen ihn auSgespvochenen GefäiiginrSstr M
von 1 Jahr 3 Moiiaten, erhielt er eine Gefängnisstrafe voM
8 % Jahren .

Ö Billingen , 81 . Ja >i . Weger wiederholter Mikchfälschu ^ Gwurde die FabrikarbeiterHehefvcm Anna Stockburger in
Georgen vom Schöffengericht hier zu 1 Woche Gefängnis ua$
einer Geldstrafe von IVO M verurteilt .

# Konstanz , 1 . Febr. Wegen Brandstiftung stand der löjähi M
Dienstbube Josef Duttle aus Oehningen vor der Strafkamme -r £*
hatte das Wohn- und Oekanomie?ebäude feines Dienstherrm cmge^ün.' ^um von der Stelle wegzukommen . Die Gebäulichkeiteu brannten tafc
ständig nieder und es entstand ein Schaden von fast 40 000 M. 25®
Brandstifter wurde zu 2 Jahren Gefängnis veriirterlt .

Aus den Standesbnchern der Stadt Karlsruhs
Geburten .

24. Jan . : Jngeberg Mathilde . V. Kurt Thoennessen, OberleutnaW^
— 25 . Jan . : Erich Kinirad, V . Philipp Herbach, Schmied : Mari « L «
V. Karl Wiemann , Steiindrncker . — 28, Jan . : 'Edmund August K
V . Edmund Lück , Rangierer ; Elsa Augusta, V. Philiipp Vissinqer.
visor . — 27 . Jan . : Josef Awis, V . A . >̂ . :S Lichtenbocger, MetattmWlB— 30. Jai . . : Margareta Luvse, B . Ernst Rieger, Fuhrmann . — DU
Jan . : Maria Elisabeths B . Otto Zimmenn -i^n . Ämtsrichter . J 1,,



Zur nächsten Kriegsanleihe!
Aufruf

an unsere Mitbürger und Mitbürgerinnen !
Das Friedensangebot Deutschlands und seiner Verbündeten ist von unsern verblendeten Fem -

den abgelehnt » ordert .
Trotz alter ihrer Mißerfolge verharren sie in ihrem Eroberungs - und Vernichtungswahn .
Nun gilt eS mit neuen wuchtigen Schlägen einzusetzen, um unser Ziel : einen baldigen Frieden .

Ger großen Opfer des deutschen Volkes wert , zu erreichen.
; Unsere Feinde gefallen sich in dem törichten Glauben , die finanziellen Kräfte Deutschlands

t
'ien der Erschöpfung nahe und würden versagen , wenn das Reich für Ausrüstung und Unterhalt
nser«r Krieger die weiteren nötigen Geldmittel beizuschaffen hat .

In den nächsten Monaten wird eine neue, die sechste, Kriegsanleihe aufgelegt werden müssen .
Glänzend war der Erfolg unserer bisherigen Anleihen ; der Erfolg der bevorstehenden

sechsten mntz die Hoffnungen unserer Feinde vollends zuschanden machen .
Jeder Deutsche weis, , daß keine Anlage seines Vermögens , seiner Ersparnisse ,

Größere Sicherheit gewährt , und dabei eine beffere Verzinsung bietet - als die Reichs -
«nleth«, deren Müudelsicherheit gesetzlich anerkannt ist.

Mitbürger und Mitbürgerinnen !
Bereite « wir « Us jetzt schou vor , wie dies allerorten in Deutschland geschieht, unsere Er-

sparnisse und verfügbaren Geldmittel möglichst für die 6 . Reichsanleihe zu verwenden.

8
Kür vi « unbedingt sichere Verwahrung der Stücke durch Eintragung ins Reichs -

znlvbuch wie auch für die pünktliche Uebersenduug der Zinsen sorgt auf Wunsch das
eich , ohne daß dem Besitzer irgend welche Mühe oder Kosten entstehen.

Wir richte « diesen Appell insbesondere auch an unsere Mitbürger und Rttbür -
gerinnen , die nur kleinere Ersparnisse machen könne « . Zeichnungen von 100 Mark oder
Anem Mehr von einigen 100 Mark ergeben gewaltige Summen , wenn im ganzen Reich Millionen
solcher Zeichnungen zusammenkommen .

Die Einwohnerschaft — -ruhes soll und wird auch diesmal nicht zurückstehen l
Je größer der Anleihe - Erfolg , um so gründlicher werden die Hoffnungen nnsrer

Kei »de zerstört , um so näher wird der ersehnte Frieden gekommen sein ! —

Die Unterzeichneten sind zu einem vorbereitenden Ausschuß zusammengetreten und richten
vorstehenden Aufruf an ihre Mitbürger und Mitbürgerinnen mit der herzlichen Bitte , ihre werbende
Arbeit für einen guten Erfolg der 6 . Reichsanleihe tatkräftig unterstützen zu wollen.

Der vorbereitendeAlisschuß zur Werbung für die ö . Kriegsanleihe :
vr . Binz , Vorsitzender. — Weiler , Stadtoberrechnungsrat , Schriftführer . — Fr . Anselment ,
Alechnermeister und Stadtv . — Dr . Appel , Stadtrabbiner . — E . Blum , Hof- Schlossermeister und
Stadtv . — Bodenstein , Geistl . Rat und Stadtpfarrer . — Ebert , Stadtpfarrer und Dekan. —
(? . Atsch er , Hofprediger, Vors . des ev. Kirchengemeinderats. — Grund , Eivilingenieur u . Stadtv . —

Smu
Luitgard H i ni m e l h e b e r. — Wilh . Hof , Vors . des Gewerkschaftskartells und Stadtv , —

!. Jacob , Großli. Oberfinanzsekretär und Stadtv . — Jsemann > Stadtpfarrer . — Kambeitz ,
®or>. des Ortsverbands der H . D . Gewerkv . und Stadtv . — A. Kappes , Vors . des christlichen
Cewerkschaftskartells und Stadtv — Knörzer , Geijtl . Rat und Stadtdekan . — Wilh . Kolb ,
Stadtrat . — Karl Lacroix , Vors. d . Verb . Bad . Handw . -Gen. und Stadtv . — Frau Geh . Ober-
regierungsrat Dr. David Mayer . — Frau LandgerichlSrat N e ß l e r . — Dr . S ch i s f e r, Rabbiner . —
töilfi . Schlebach , Allstadtrat . — Frau Klara Schmitt , Oberlandesgerichtsrats -Witwe . —
Adolf Stein , Vors. des kaufm . Vereins und Mitglied der Handelskammer . — E . Trautmann .'

. Großh . Oberrevisor und Stadtv . — Fr . Vivell , Stadtrat . 1157
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Mfanris-Lose zu H. 3.30
Porto and Lut« estr » 35 Plg.

za bsben t» alles Loseverkaufistollni

Berlin W56 Werderscherflerktto

5 — 6 tuajtiflC

Gußpntzer
für dauernde Arbeit bei gutem

Lohn sofort gesucht .

Karlsruhe. 1165
Junge », evangelisches Ehepaar , da»

sich in sehr gnren Verhältnissen befindet ,
wünscht 3 bis SMrige

gesund und aus odentlicher Familie
nebe» ihrem 4 jährigen SSHncheo zu
erziehe» und eventl . spSter al» eigen
anzunehmen. Eventl . Vermögen wird
sichergestellt und vermehrt.

Offerten an die Geschäftsstelle diese »
Blattes unter Nr . 1174.

Wohnungsgesuch . Auf Sprit ober
I « t in waldreicher Gegend, tn einem
Städtchen oder auf dem Land«, eine
4-6 Zimmerwohnnng
m . Zubehör, »»» klein. Fam . zu «nieten
gesucht, « ngeb . m. Prei » sind z» richten
a . d. Gesch Melle d . Bl . unter Nr . 700S .

Ackanntmachung .
Den Fortbi >du„ gSn, »ter »icht betreffend .

Nach L 2 deS Gesetzes vom 18 . Februar 1874 sind Eltern , Arbeits -
w .-9 Lehrherven verpflichtet , die fortbildungsschulpflichtrgen Kinder ,
L ^cli -ng« , Dienstmädck)e >! zur Teilnahme am Fortbildungsu ^iter»
v . i)te anzumelden und ihnen die zum Besuch desselben erforderliche Zeit
«ü gewähren .

Fortbild u-ngsschulpflichtig sind gemäß s 1 desselben Gesetzes Knaben

rci
Jahre . Mädchen ein Jahr nach Jurücklegung des . schulpflichtigen

tot«.
8uwiderhandlunoen werden mit Geldbuße bis zu SV M bestraft

{tourtz 2 desselben Paragraphen ) .
FortbKdungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge usw ., die von

« Zwärts hierher kommen , sind sofort anzumelden , ohne Rücksicht
hsmuf , ob dieselben schon in ein festes Dienst - oder Lehrverhältnis
g reien oder nur Versuchs- oder probeweise aufgenommen find .

Fortbildungsfchulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge usw ., welche
d FortbildM ĝsschuIe verlassen , sind von den Eltern , Arbeits - oder
6 ;rherren beim Klassenlehrer unter genauer Angabe der Adresse ab -
| s melden .

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1015.
Das Volksschulrektorat t

Dürr . 200

O

ZOI MONINdER
Ecke der Kaiser- TXni *lfiimlka Haltestelle der ele 'itr .
und Karistrugse ^ ■■ ■1 * 3 -> -- Strassenbahn » ®
BaufUusscbank der BrauereisM«ll*chaft vormals S. Monlnger
Cate , Speisesaal , Spiel- u . Billardzimmei ' im L übergeschoss.

\ triliglicliCR helles und dunkle » Bier . 1009
Anerkannt gute Küche .

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Frans Pohl .

5

fl . BÄGEL . YERLÄG . DÜS SELDORF .

Karten und Skizzen
zum Weltkrieg

von Eduard Rothert .
Kartographische Darstellung der Ereignisse

au! allen Kriegsschauplätzen .

I. Teil : Die Ereignisse bis März 1915
II. Teil : Vom Frnlijalir 1915 Iiis Ende 1915.
Jeder Band enthält 21 bezw . 19 mehrteilige vielfarbige Karten
mit rahlreichen Nebenkarten und kurzem erläuterndem Text .

Jeder Band in Halbleinen gebunden kostet JC 4 .80 .
De : ielen , die sich über die seitherigen Kriegsereignisse wie
a ;; -"'ber die Vorgeschichte des Krieges unterrichten wollen ,
wer diese 1 .ren , übersichtlichen und ungemein leichtfaß -

Darsieilungeii willkommen sein . Der kurze und treffende
1 trägt zum Verständnis der Karten u . Skizzen wesentlich bei .

! n jeder Buchhandlung , sowie in der Geschäftsstelle
der . .Badischen Landeszeitung" einzusehen.

Fiir süddeutsche Jagdliebhaber
die sich eine reich illustrierte Fachzeitschrift
für Jagd , Schiesiwesen , Fischerei und
Jagvhnnde -Zncht halten wollen, kommt ,

„Der Deutsche Jager"
in allererster Linie in Betracht, da er die ein-
schlägigen Verhältnisse am besten beherrscht
und am ausführlichsten berücksichtigt.

Probenummern gratis vom » erlag des „Deutschen
Jäger " in München , Rnmsordstratze 1, I . Stock»

Unentgeltliche Rechtsausknuftstelle
Dienstag A- 8 Uhr abenvs , Freitag « —7 Uhr

N«t- » d JLna&niift i» StrAisfadr». „
Auskunft n. Rat I

I 75 . Jahrgang Karlsruhe i . B. i
BadislheLllndeszeituiig

Bedeutendste nationalliberale Leitung Badens .
Hauptorgan der RationaMberalen Partei Badens »

Erscheint 2 mal täglich als
Mittags- uud Abendblatt

Beilagen : Samstags „Badisches Nnterhaltungsblatt "

und „Kriegsdrahtberichte der Woche " .

Umfassende politische Berichterstattung-

Schnellster Nachrichtendienst.
Ausgedehnter Depeschenbetrieb.

Die „ Badische LandeSzeitung* hat eine ausgedehnte
Verbreitung in über 700 Postorten , besonders in
den besitzenden Kreisen des Großherzogtums Baden und
ist in Karlsruhe eine? der wirksamsten Anzeigenorgane .

Preis der Anzeigen Mk. 0.20 die Kolonelzeile .
Preis der Reklamen Mk. 0 .60 die Kolonelzeile .

Lei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

Bezugspreis für das Vierteljahr Mk. 3 .— ohne Zustellgebühr.

Sekamttmachung
Fett -Berteilung .

Wir geSen hiermit bekannt, daß wir bis auf weiteres die
Fettvcrteilung jeweils nur alle 14 Tage für je 2 Wochen vor-
nehme» werden.

Die Verteilung für die laufende und nächste Woche findet in
der Zeit von Montag , den 5. bis einschließlich Freiing , de»
8 . Februar 1917 in den bekannten Geschäften auf die 8 Marken
der 3 . und 4 . Wohe der Fettkarte vom 15 . Januar bis 11 . Februar
1917 statt , und zwar werden für beide Wochen zusammen

150 Gramm Fett
abgegeben .

Die Verkaufsgesckäste find angewiesen, die einer Hau?.
Haltung zustehenden Be,ugsmengen den Vorräten entsv rechend
-n Butter , MarMrrine und Speisefett zu verabfolgen.

Die Sammelmarken für Anstalten für die Wochen vom
29. Januar bis 11 . Februar 1917 sind mit iy 2 Pfund Fett für
je 5 Personen einzulösen. Die Wirtschaften müssen das z»
diesem Zweck besonders vorgesehene Fett abnehmen , welches m
der Geschäftsstelle des Wirt^ evcins , Steinstraße 21 , verabfolgt
wird .

Die BerkaufSgeschäfte dürfen ans die Sammelmarken der
Wirtschaften Butter oder Fett nicht abgeben.
* Alle mit dem Vermerk M i l i t & r ", .. « ranken -
» nsatz und „B e s u ch " versehenen Fettmarken werde, »
nur bei der Molkerei zur Butterblume von Karl
D t e t s ch e, Amalienstraste Nr . LS , eingelöst .

Die Verkcalssgeichäftt Häven spätestens am 12. Februar
1917 die eingelieferten Norken zu je 100 gebündelt in der
Kartenstelle , Festhalle, abMiliefern u/tö hierbei Abrechnung auf
vorgeschriebenem Formular zu ertealen. Das Formular ist in
der Kartenstelle, Festhalle, zu erhalten . Die Restbestäude ve».
bleiben in den Verkaufsgeschäften ilnd »verdien für die nächste
Fettverteilung angerechnet. 328

Wir ersuchen die Verkaufsstellen die Frist für die Abrechnung
im Interesse der Neuverteilung pünktlich einzuhalten .

Geschäfte , welche nicht rechtzeitig abrechne », können als
Verkaufsstellen gestrichen werden.

Karlsruhe , den 30. Januar 1917 .
Stadt. Nahrungsmittelamt.

Eierverteilung .
Bon Freitag , den 2. bis Dienstag , den 6. Februar 1917

einschließlich wird in den bekannten Geschäften an die oinge»
trogene Kundschaft aus je 8 Eiermarken 1 Ei abgegeben ,
und zwar

entweder auf 3 Eiermarken Nr . 1 des laufenden Lebens ,
mittelheftes vom 23. Januar bis 11. Februar

oder
auf 2 Eiermarken Nr . 1 dieses Heftes nnd 1 Eiermarke
Rr . 1 des abgelaufenen Heftes.

Di« mit dem Vermerk „Krankenzufatz" versehenen Eier-
rncsrken werden mit 1 Ei für eine Marke eingelöst. Die Samntel -
marken für Anstalten nnd Wirtschaften w>uu 29 , Januar bis
4 . Februar 1917 werden mit 1 W Ar 5 Personen eingelöst. Für
je drei» Marken mit dem Vermerk „Militär " wird 1 Ei ab-
«sgoben.

Die Einlösung der mit dem Vermerk „ « ranken -
z n s a tz" , .M i l t t ä r " und „B e s « ch " versebene »
Eiermarken erfolgt lediglich bei ver Firma « h . S ch ft»
s e r , Eierhandlung , Nowackanlage Nr . 7.

Am 7 . und 8. Februar haben die Geschäftsinhaber der
Kartenstellei, Festhalle, die eingelösten Marken ziu je 100 ge-
bündeilt afeul 'kfern und hierbei Abrechnung n'fer d-ie Ware aus
vorgeschriebenem Formular , welches bei der Kartensbelle , Fest-
Halle, M bekommen ist . zu erteilen . Die Restbestände bleibe»
in den Geschäften und werden für die » ächste Verteilung a»-
gerechnet. Die Geschäftsinhaber 'werden im Interesse der recht-
Miti>gen NenverteÄung aufgefordert , die Abrechnung und
Mvrkenablieferung pünktlich zu erledigen ; Geschäfte, welche
dieser Anordnung zuwider handeln , muftten i« Zukunft al»
Verteilungsstelle gestrichen werden. 327

Karlsruhe , den 30 . Januar 1917 .
Stadt. Nahrunqsmittelamt.

Zucker-Verteilung .
Von Freitag , den 2. hebruar bis einschließlich Dienstag , den

6. Februar 1917 wird tn den bekannten Geschäften auf die
Zuckermarke 1 , 2 und 3, gültig vom 29. Januar bis 11. Februar
1917 , je Vi Pfund ----- % Pfund

W Zucker
Ct&'Cl'öCCÖCTt «

Alle mit dem Vermerk „Militär ", „Krankenzusatz " ttnü
„Besuch" versehenen Zuckermarken werden nur bei Utlserer Ber-
kaussstelle, Krieg ^strasze Nr . 80, eiugelöst.

Spätestens am Donnerstag , den 8 . Februar , haben die
Geschäftsinhaber der Kartenstelle, Festhalle, die eingelöste »
Marken zu je 100 gebündelt abzuliefern nnd hierbei Abrechouag
über die Ware auf vorgeschriebenem Formular , welches bei der
Kartenstellc , Festhalle . zu bekommen ist , zu erteilen .

Die nach der Abrechnung sick ergebenden Restbestände
Zucker bleiben in den Geschäften und werden fiir die nächste Ver>
teilnng angerechnet.

Im Interesse der rechtzeitigen Neuverteilung werden die
" ' °" ^ordert , diGeschäftsinhaber aufgefordert , die Abrechnuno und Marken-

abliefernirg pünktlich zu erledigen , Geschäfte , welche nicht recht-
zeitig abrechnen, können als Virkaussstellen gestrichen werbe«.

Karlsruhe , den 31 . Januar 1917.
Stadt . Nahrungsmittelamt.

Die 41 . ordentliche Hauptversammlung de» Ticvschutzvereint
Karlsruhe frnbet am

Mittwoch , den 14. Febr. d . Js ., abends 8 Uhr,
im Nebenzimmer Gasthauses zu den ,Visr Jahreszeiten "

, Hebt!'

straße üly statt, mit solventer Tagesordnung : ,
1 . Entgegennahme des Berichtes .de? Borstandes iiber die Täti .gkt^

des Vereins .
2 . Bericht des Rechners über die Jahresrechnung.
3 . Entlastung des VereinSvarstcmdes und des Rechnet s '-ir o»

Jabresrechnnng auf Grund des Berichte? der RechnungApM^ '
4. Tiefinitive Wahl des 1 . Schriftführer » .
B. Wohl zweier Rechnungsprüfer .
6 . Anträye und Wünsche .
Wir laden unsere Mitglieder und Kreunde de » TivrschlitzeS ipers»

hezzlichst ein . «

Karlsruhe, de« 29 . $anuac 1917 . ^
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